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ten die Voͤgel die Eyer von Fiſchen und Inſek⸗
ten . Die wilden Gaͤnſe tragen in Sibirien auf
ühren Zuͤgen fruchtbare Fiſcheyer in entfernte
Teiche , und machen ſie Fiſchreich . Auch nützen
die Voͤgel dem Menſchen durch ihr Fleiſch , ihre
Eyer , ihre Federn und ihren Miſt auf manch⸗
faltige Weiſe . Die Bruſthaut des Schwans ,
des Eidrogens und anderer ,
treffliche warme Bedeckung . Der Koͤrper des
Sturmvogels enthält ſo viel Fett , daß die Ein⸗
wohner auf Faron eine Lampe daraus machen ,
ändem ſie nur eine Docht durchziehen . Einige
Voͤtzel laſſen ſich zur Jagd abrichten , wie z. B .
der Faike , der Fiſchhabicht , und der Pelican ;
und ehemals brauchte man in Aſien die Tauben
zur Briefpoſt .

Aufloͤſung der Rechnungs⸗Exempel des
vorigen Jahrs .

Ich werde wohl zu ſpät kommen , und alle ,
welche ſich um das erſte Rechnungs⸗Exempel

des vorigen Jahrs bekuͤmmerten , werdens her⸗
aus haben , daß Hanns 7 Schafe hatte . Fritz
aber hatte 5. Wenn nun der letztere dem erſten
Eins von den ſeinen gab , ſo hatte Fritz noch

4 , Hanns aber hatte 8 ; folglich noch einmal ſo
viel . Giebt aber der erſte dem letzten Eins , ſo
behält Hanns noch 6 und Fritz bekommt 6. Und
alſo lautete die Aufgabe .

So ein Schaf hin oder her zu geben , wenn
man ſelber nur 8 oder 7 Stuͤcke hat , iſt nun
freylich keine Kleinigkeit . Sonſt aber und wo
es angeht , iſt es immer beſſer , gute Freunde
haltens mit einander ſo , daß die Theile gleich
werden , als daß einer viel hat und der andere

wenig . Denn Mehrhaben macht leicht übermuͤ⸗

thig und gewaltthatig , und Wenighaben macht

mißgünſtig ; und wo einmal Uebermuth und

Mißgunſt ſich einniſten , da hat es mit der gu⸗
ten Freundſchaft bald ein Ende . Das muß der

verſtändige Vater wohl überlegt haben , der im

zweyten Exempel ſein Vermoͤgen unter ſeine 7
Kinder vertheilte . Denn wer es ausgerechnet
und keinen Fehler dabey begangen hat , der
wird bald gefunden haben , daß jedes Kind

700 Gulden bekommen habe , keinen Kreutzer
mehr und keinen minder .

Wenn alle Eitern ſo vernuͤnftig waͤren , und

äihren Kindern , die gleiche Liebe verdienen , gleiche
Liebe bewieſen , wie viel Unfrieden und Unheil

koͤunte dadurch verhuͤtet werden , und wie man⸗

giebt eine vor⸗

ches Stuͤndlein koͤnnten die Herren Advokaten
doch auch ein wenig ſpatzleren gehen und friſche
Luft ſchoͤpfen .

Zwey Erzaͤhlungen .

Wie leicht ſich manche Menſchen oft uͤber un⸗
bedeutende Kleinigkeiten aͤrgern und erzuͤr⸗

nen , und wie leicht die nemlichen oft durch
einen unerwarteten ſpaßhaften Einfall wieder
zur Beſinnung koͤnnen gebracht werden , das
haben wir im alten Kalender an dem Herrn
geſehen , der die Suppenſchuͤſſel aus dem Fenſter
warf , und an ſeinem witzigen Bedienten . Das
nemliche lehren folgende zwey Beyſpiele .

Ein Gaſſenjunge ſprach einen gut und vor⸗

nehm gekleideten Mann , der an ihm vorbey⸗
gieng , um einen Kreutzer an , und als dieſer

ſeiner Bitte kein Gehoͤr geben wollte , verſprach
er ihm , um einen Kreutzer zu zeigen , wie man
zu Zorn und Schimpf und Haͤndeln kommen
koͤnne . Mancher der dieß liest , wird denken ,

einen Kreutzer werth , weil Schimpf und Häͤndel
etwas Schlimmes und nichts Gutes ſind . Aber
es iſt mehr werth als man meynt . Denn wenn
man weiß , wie man zu dem Schlimmen kom⸗
men kann , ſo weiß man auch , vor was man
ſich zu huͤten hat , wenn man davon bewahrt
bleiben will . So mag dieſer Mann auch ge⸗
dacht haben , denn er gab dem Knaben den
Kreutzer . Allein dieſer forderte jezt den zweyten ,
und als er den auch erlangt hatte , den dritten
und vierten , und endlich den ſechsten . Als er
aber noch immer mit dem Kunſtſtuͤck nicht her⸗
ausruͤcken wollte , gieng doch die Geduld des
Mannes aus . Er nannte den Knaben einen
unverſchaͤmten Burſchen und Betteljungen , droh⸗
te , ihn mit Schlaͤgen fortzujagen , und gab ihm
am Ende auch wirklich ein paar Streiche . „ Ihr
grober Mann der ihr ſeyd , ſchrie jezt der Junge ,
ſchon ſo alt und noch ſo unverſtaͤndig ! hab ich
euch nicht verſprochen zu lehren wie man zu
Schimpf und Händeln kommt ? habt ihr mir
nicht ſechs Kreutzer dafuͤr gegeben ? Das ſind
ja jezt Händel , und ſo kommt man dazu . Was

ſchlagt ihr mich denn ? “ So unangenehm dem
Ehrenmann dieſer Vorfall war , ſo ſah er doch
ein , daß der liſtige Knabe Recht und er ſelber
Unrecht hatte . Er beſaͤnftigte ſich , nahm ſichs
zur Warnung , nimmer ſo aufzufahren , und glaubte
die gute Lehre , die er da erhalten habe , ſey wohl
ſechs Kreutzer werth geweſen ,

das zu lernen ſey keinen Heller noch weniger
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